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Wien. Wir in Europa sind wahnsin-
nig fixiert auf das Visuell-Auditive. 
Dabei haben diese beiden Sinne 
sicherlich die sinnlich kleinste 
Komponente. Pro Tag sammeln wir 
über 100.000 Bilder; am Abend, 
beim Zu-Bett-Gehen, können wir 
uns vielleicht an 100 erinnern. Wir 
hören am Tag mehr als 50.000 Ge-
räusche und an 50 können wir uns 
abends erinnern. Die 10.000 bis 
12.000 Gerüche pro Tag, die wir 

großteils unbewusst wahrnehmen, 
speichern wir alle in unserem lim-
bischen System. Und während vi-
suelle und auditive Eindrücke aus-
gefiltert werden, bleiben Gerüche 
sozusagen auf Lebenszeit in uns 
gespeichert. 

Der Geruchssinn hat keinen Fil-
ter. Allerdings werden die gespei-
cherten Düfte erst dann aktiviert, 
wenn Sie wieder mit einem von 
ihnen konfrontiert werden. „Hier 
riecht es so wie bei der Oma“ – 
„Das erinnert mich an den Sommer 
in der Provence!“ Wir kennen sol-
che Momente sehr gut … 

Subtil, aber mächtig

Damals bei der Oma hätten wir 
nicht sagen können, wie es bei der 
Oma riecht. Aber wenn wir mit die-
sem Geruch wieder konfrontiert 
sind, wird auch gleichzeitig die 
Emotionalität dazu ‚abgerufen‘. 

Das ist nicht steuerbar, die 
Schublade geht von selber auf. 
Wenn Sie heute auf der Straße an 
einem stressigen Tag einen Duft 
einfangen, der Sie an Ihren Urlaub 
erinnert, öffnet sich Ihnen sofort 
eine Parallelwelt. 

Gerüche sind eine Art Vokabular 
und funktionieren wie ein Gedicht 
oder vielmehr wie eine Musik-
komposition. Wenn Düfte im Kopf 
zusammenkommen, werden Ge-
fühle erweckt, und olfaktorische 
Erinnerungen schaffen eine andere  
Dimension. 

Der Geruchssinn ist ein che-
mischer und mystischer Sinn. Es 
ist ja wissenschaftlich erwiesen, 
dass die Nase das Organ ist, das 
als erstes entscheidet, ob wir je-
manden mögen oder nicht. Es geht 
aber noch viel weiter. Denn im 

Grunde ist die Nase das erste Or-
gan, mit dem unser Leben beginnt 
und das letzte, wenn unser Leben 
endet – der erste Atem nach der 
Geburt, der letzte Hauch beim Tod. 
Die Nase ist das Tor zur Welt und 
aus der Welt wieder hinaus. Außer-
dem macht dieser Sinn uns gewal-
tig individuell. 

Wie viel mächtiger der Ge-
ruchssinn ist als der visuelle oder  
akustische, zeigt sich auch, wenn 
wir in einen wunderbaren Raum 

treten, der in den schönsten Far-
ben glitzert und schimmert – aber 
wenn es darin stinkt, können wir 
uns dort nicht wohlfühlen. Alle an-
deren vier Sinne können uns nicht 
davon ablenken, dass es in dem 
Raum unangenehm riecht. Kom-
men Sie dagegen in einen chao-
tischen, hässlichen Raum, der aber 
für Sie gut riecht, werden Sie ein 
Eckchen finden, um zu bleiben. 

Die Nase kann man trainieren 
und den Geruchssinn stimulieren 

und damit das Bewusstsein über 
das eigene Riechvermögen deutlich 
verstärken. Positiver Nebeneffekt: 
Damit trainiert man zusätzlich in-
tensiv sein Gehirn!

Das bedeutet: ein Duft, in dem 
ich drinnen bin, in dem mein 
Wesen sich widerspiegelt, nicht 
irgend etwas, das ich auf meinem 
Körper trage, wo jeder sofort erken-
nen kann: „Ah, ja, das ist dieser und 
jener Duft“ – als wäre ich ein leben-
diger Werbeträger für eine Marke. 

Duftende Visitenkarte

Mit meinem eigenen Körperduft 
repräsentiere ich mich in der Welt. 
Mit dieser „Visitenkarte“ möch-
te ich mich wie „Ich“ fühlen und 
mich nicht wie in einem Mantel 
verstecken. Nehmen Sie z.B. ein 
Kleidungsstück. Man kann sagen: 
„Das Kleid ist schön.“ Man kann 
sagen: „Dieses Kleid steht dir gut.“ 
Oder man kann sagen: „Du machst 
dieses Kleid so schön.“ Merken Sie 
den Unterschied? Ein Kleid für sich 
trägt kein Leben in sich, es kann 
nichts ausstrahlen, das kann nur 
die Person darin. Genauso ist es 
beim Duft. 

Denn dein Duft durchweht das 
Universum ein einziges Mal …
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Überall nur  
Wohlgerüche 

britta biron

Von der Antike bis ins  
19. Jahrhundert waren 
edle Duftessenzen ein 

äußerst kostbares Gut und 
nur den Göttern sowie den 
Adeligen, die sich ja gern als 
deren irdische Vertreter sahen, 
vorbehalten. Diese Zeiten sind 
zum Glück vorbei. 

Mit Wohlgerüchen kann sich 
heute praktisch jeder umge-
ben, und wie die seit vielen 
Jahren steigenden Umsatz-
zahlen am Markt für die edlen 
Duftwässerchen recht deutlich 
zeigen, wird das rund um den 
Globus auch immer ausgie-
biger praktiziert.

Kein Wunder: Schließlich 
sind Parfüms von Nobelmar-
ken eine der günstigsten 
Möglichkeiten, um sich einen 
Hauch von Luxus zu gönnen. 

Parfümiert werden aber 
längst auch Hotels, Geschäfte, 
Events oder Autos (die aber vor 
allem, um den unangenehmen 
Kunststoffgeruch zu kaschie-
ren), und auch in der Woh-
nung oder im Büro kommt 
man immer seltener ohne zu-
sätzliche Beduftung aus.

Ist das jetzt positiv, im 
Sinne, dass man sich damit 
ein möglichst angenehmes 
Ambiente schaffen oder anzie-
hendes Image verleihen möch-
te? Oder liegt’s vielleicht eher 
daran, dass wir die Welt, wie 
sie nun mal ist, einfach nicht 
mehr riechen können?

top 10

dufte klassiker 

Düfte sind flüchtig, trends kommen 
und gehen. Aber manche parfüms 
überstehen alle Modeströmungen 
und sind zu zeitlosen Klassikern ge-
worden. Hier ein ganz persönliches 
Best-of der duften Methusalems.

Name/Marke Jahr
 1.  No. 5/Chanel 1921
 2.  Miss Dior/Dior 1947
 3.  Knize ten/Knize 1925
 4.  Santos/Cartier 1981
 5.  Shalimar/Guerlain 1925
 6.  Fougère Royal/Houbigant 1882
 7.  Youth Dew/Estée Lauder 1953
 8.  original Musk/Kiehl’s 1924
 9.  Colonia/Acqua di parma 1916
10.  Number Six Cologne/

Caswell-Massey
1780

Seine Liebe zu Düften begleitet Yogesh Kumar von Kindheit an. In seinem Wiener 
Atelier entwickelt der Meisterparfumeur seit mehr als 25 Jahren exklusive parfüms. 

©
 d

ie
fo

to
gr

af
in

.a
t

estée lauder companies inter parfums inc.

Die profitabilität von Estée Lauder stimmt, die potenzielle Konjunkturverlangsamung in China scheint jedoch auf der Aktie zu lasten. 
Der Kurs von Inter parfums Inc. dagegen ist heuer stark angestiegen. Daher sollte man Korrekturen für einen Einstieg abwarten.

erfolgs-düfte

Der Kosmetik- und Parfümhersteller Estée 
Lauder (ISIN: US5184391044) setzte im 
Bilanzjahr 2017/18 eine Rekordsumme um. 
Auch das operative Ergebnis stieg stark, netto 
gab es aber ein Minus. Der Ausblick bleibt 
aber bei den meisten Analysten positiv. Im 
Auge behalten sollte man Inter Parfums 
(ISIN: US4583341098) – die Ergebnisse 
des zweiten Quartals haben die Analysten 
angenehm überrascht, das Papier des an 
der Nasdaq notierten Konzerns (mit Marken 
wie Lanvin, Oscar de la Renta, Van Cleef & 
Arpels) ist heuer aber bereits stark gestiegen.

zur person

Yogesh Kumar verfügt über den absolu-
ten Geruchssinn und entwickelte bereits als 
Teenager Parfüms für große Kosmetikmarken 
in Europa und den USA. Der Parfümeur lebt 
seit knapp 30 Jahren in Wien, wo er in der 
Duftgalerie „Das Parfüm“ individuelle Par-
füms für Unternehmen und Privatpersonen 
kreiert und Duft-Seminare veranstaltet.

Gastkommentar Der Geruchssinn beeinflusst uns stärker, als wir glauben.

Öfter der Nase nach

„parfüms sind 

nicht nur Düfte, 

sondern Ausdruck 

der persönlichkeit.“

Yogesh kumar

„Das Wesentliche 

ist für die Augen 

unsichtbar. Es 

kann aber nicht 

nur mit dem Her-

zen, wie  Antoine 

de Saint Exupéry 

meint, sondern 

auch mit der Nase 

wahr genommen 

werden.“

Yogesh kumar  
duftexperte und parfümeur


